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I n  s t i l l e r  Tr a u e r.
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Nicht immer ist es für Eltern und andere Erwachsene
leicht, kindliche Trauer zu verstehen, denn Kinder trau-
ern anders. Oftmals zeigen sie uns ganz andere
Gefühle, als wir sie von ihnen erwarten. Manchmal
verstecken sie aber ihre Trauer auch hinter ungewöhn-
lichem Verhalten. Andere Kinder wiederum ver-
schließen sich komplett und lassen niemanden mehr
an sich heran. Manche wirken in ihrer Unsicherheit
aber auch vorlaut und albern. 
Die Autorin Gertraud Finger zeigt dem Leser die
unterschiedlichen Formen der kindlichen Trauer
anhand von Fallbeispielen. Gleichzeitig macht sie
deutlich, welche eigenen Wege Kinder zur
Bewältigung ihrer Trauer finden, denn darin sind sie
manchmal stärker, als Erwachsene es ihnen zutrauen.
Das Buch richtet sich gezielt an betroffene Eltern, die
ermutigt werden, die Gefühle ihrer Kinder anzuerken-
nen, ihre Trauer auszuhalten und kindliche Selbst-
heilungskräfte zu stärken. Das Buch enthält fünf
Farbtafeln mit Bildern der klassischen Moderne sowie
Hintergrundinformationen, denn Bilder erleichtern oft-
mals den Einstieg in das Gespräch mit trauernden
Kindern.
Gertraud Finger:
Wie Kinder trauern
Kreuz Verlag 2008

Gemeinsam mit dem SWA verlost der Kreuz Verlag
dreimal das Buch „Wie Kinder trauern“.

Wer ein Exemplar gewinnen möchte, beantwortet
bitte folgende Frage:
Wie wirken manche Kindern in ihrer Unsicherheit?

Bitte schreiben Sie die Antwort
(Absender nicht vergessen) auf
eine Postkarte (kein Fax, keine
E-Mail), und senden Sie 
diese an:

SWA Sonntags- und 
Wochen-Anzeiger

Stichwort: Kinder trauern

Obergraben 39
57072 Siegen

Einsendeschluss ist der 26. Februar
2010. Die Gewinner werden schrift-
lich benachrichtigt. (Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.)

Kindliche Trauer 
besser verstehen
Kindliche Trauer 
besser verstehen
SWA verlost praktischen Ratgeber für betroffene Eltern
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Inh. H. Dickel

Bestattungen
Erledigung sämtlicher Formalitäten.

H. Dickel
Bad Berleburg-Wemlighausen, Unterm Rain 20

Tel. 02751/7104 · Handy 0170/8635519 · Fax 02751/13386

Klug Vorsorge treffen
Auch an finanzielle Absicherung der Hinterbliebenen denken

Der Herbst und das Jahresende
sind für viele Menschen eine
Zeit des Nachdenkens und Re-
flektierens. Dazu gehört auch
die Auseinandersetzung mit
dem eigenen Tod.

Wer sich mit diesem Thema
beschäftigt, denkt zwangsläufig
an die Folgen für die Hinter-
bliebenen. Und dabei geht es
nicht nur um die emotionale
Belastung durch Trauer und
Schmerz, sondern auch um or-
ganisatorische und finanzielle
Auswirkungen, die beträchtlich
sein können.

Wer miterlebt hat, wie viele
Probleme auf die Angehörigen
zukommen, wenn sie mit einem
derartigen Schicksalsschlag
konfrontiert werden, wird ih-
nen eine solche Situation erspa-
ren wollen. Zumindest das
Finanzielle lässt sich noch zu
Lebzeiten vorsorglich regeln,
was den Hinterbliebenen in
Zeiten der Trauer zusätzliche
Sorgen erspart.

So führt beispielsweise der
rechtzeitige Abschluss einer
Sterbegeldversicherung zu einer
erheblichen finanziellen Entlas-
tung der Angehörigen, weil sie

die Kosten für die Beisetzung
und andere direkt mit dem Tod
verbundene Ausgaben abdeckt.

Personen, die alleine leben
oder keinen Kontakt zu ihren
Verwandten pflegen, können
mit einer Sterbegeldversiche-
rung sicherstellen, dass sie eine
Bestattung nach ihren persönli-

chen Wünschen erhalten. Eine
würdevolle Beerdigung kostet
mehr, als die meisten Deut-
schen vermuten.

„Durchschnittlich geben die
Bundesbürger heute rund 5000
Euro für eine Bestattung aus“,
berichtet Dieter Sprott, Vorsor-
geexperte einer Versicherung.

„Im Einzelfall können die
Ausgaben für Trauerfeier, Grab,

Beisetzung, Blumenschmuck
und Grabstein aber deutlich hö-
her sein.“

Doch die Vorsorge ist ein-
fach: So gibt es bei der Sterbe-
geld-Absicherung einiger Versi-
cherer beispielsweise gegen
einen geringen monatlichen
Beitrag bereits nach wenigen
Jahren die volle Versicherungs-
summe für den Sterbefall. djd/pt

Das Nachdenken und Reflektieren über den eigenen Tod ist heutzu-
tage kein Tabu mehr – zumal der letzte Gang mit erheblichen Kos-
ten verbunden ist. Foto: djd/KarstadtQuelle

Für alle Flötisten gedacht
Workshop beim Spielmannszug des VfL Bad Berleburg am Wochenende

Bad Berleburg. Am Samstag
und Sonntag, 20. und 21. Feb-
ruar, wird in der Grundschule
am Burgfeld in Bad Berleburg
ein Workshop des Spielsmanns-
zugs des VfL zum Thema „Klap-
penflöten im Spielmannszug“
stattfinden.

Die Klappenflöte – auch
Konzertflöte oder Böhmflöte –
ist ein beliebtes Musikinstru-
ment, das sowohl für Solo-Auf-
tritte geeignet ist, als auch zur
Ensemble-Musik oder in Or-
chestern eingesetzt wird. Aller-

dings wurden diese Flöten bis-
lang nicht in Spielmannszügen
benutzt, da diese mit klappenlo-
sen Flöten in einer anderen
Stimmung musizieren. Das soll
sich nun ändern.

Durch neu auf den Markt
gekommene Konzertflöten ist es
jetzt möglich, sowohl in Spiel-
mannszügen, als auch in allen
anderen Bereichen zu spielen.
In einem neuen Projekt möchte
der Spielmannszug des VfL Bad
Berleburg diese Klappenflöten
in sein Orchester integrieren.

Der Verein orientiert sich der-
zeit stark in Richtung konzer-
tanter Unterhaltungsmusik –
das Repertoire reicht von Gos-
pel, Klassik über lateinamerika-
nische Rhythmen und Marsch-
musik bis hin zu Stücken aus
dem Pop-Bereich. Durch den
Einsatz von Konzertflöten soll
der Flötensatz verstärkt und das
Repertoire vielfältig erweitert
werden.

Zudem erhalten Flötisten in
Wittgenstein die Gelegenheit,
Erfahrungen in einem Musik-

verein zu sammeln. Aus diesem
Grund wird ein Workshop in
der Grundschule am Burgfeld
angeboten. Beginn ist am Sams-
tag, 20. Februar, um 13 Uhr so-
wie am Sonntag, 21. Februar,
um 10.30 Uhr. Der Workshop
richtet sich speziell an alle Mu-
siker, die bereits Erfahrungen an
der Konzertflöte haben oder
aber klappenlose Spielmanns-
flöte spielen und Interesse
haben, Konzertflöte zu erlernen.
Am Sonntagvormittag endet
der Workshop in einer gemein-
samen Probe mit dem Spiel-
mannszug VfL Bad Berleburg.

Die Teilnahme am Work-
shop ist kostenlos – es ist aber
eine Anmeldung erforderlich.
Interessenten melden sich bitte
bis Freitag, 19. Februar unter �
(01 76) 23 24 18 94 oder per
eMail an mikealthaus@gmx.de
(Stichwort: „Flötenworkshop“).
Informationen gibt es im Inter-
net unter www.sz-berleburg.de.

In einem neuen Projekt möchte der Spielmannszug des VfL Bad Berleburg die Klappenflöten in sein
Orchester integrieren.

150 Euro für Kindergarten
Bad Laasphe. Die Mädchen
und Jungen vom evangelischen
Kindergarten Feldstraße in Bad
Laasphe können sich freuen:
Am Montag übergab Samir
Schneider, Vorsitzender der Ju-
sos Bad Laasphe (hinten r.),
eine Spende in Höhe von 150

Euro an die Mitarbeiterinnen
der Einrichtung. Leiterin Birgit
Namockel, Mitarbeiterin Katja
Rother und Elternratsvorsitzen-
de Petra Schneider (hinten
v. l.) nahmen den Check dan-
kend entgegen. Das Geld hat-
ten die Jusos im Rahmen des

vergangenen Weihnachtsmark-
tes zusammen gebracht und auf-
gestockt. „Wir freuen uns je-
denfalls sehr über die Spende“,
sagte Birgit Namockel. „Das
Geld wird auf jeden Fall zu 100
Prozent unseren Kindern zugute
kommen.“ Foto: vg
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